
Kraftwerk: Rat muss ran
BIpeiltdie nächsten 5000 Unterschriften an/"Kommunale Mittel" gegen den Bau gesucht

Einwohnerantrag

BI-Vorsitzender Thomas Matthee (r.) übergibt Bürgermeister
HansWilhelm Stodollick einen Ordner mit 5416 Unterschriften
gegen das geplante Kohlekraftwerk. RN-Foto Hirsch

entscheiden müssten, ob ein
solches Kraftwerk gebaut
werden sollte oder nicht. In
anderen Städten, zum Bei­
spiel beim Bau eines Bades in
Oberhausen, habe der Rat die
Entscheidung darüber den
Bürgern übertragen, so Mat­
thee. Einen klassischen Bür­
gerentscheid wie 2003 (Dis­
kussion um Gewerbflächen
in Landschaftsschutzgebie­
ten) .hält die BI für nicht
durchführbar. Nach der Ge­
meindeordnung sind Bürger­
entscheide nicht in Verfahren
möglich, in denen die Öffent­
lichkeit bereits beteiligt ist.
Durch die Offenlegung der
Genehmigungsunterlagen
und die Möglichkeit der Bür­
ger; Einwände zu formulie­
ren, werde die Öffentlichkeit
am Verfahren beteiligt. • hi-

nen mit allen zur Verfügung ste­
hende kommunalen Mitteln ver­
hindert werden.

Die Ratstätigkeit soll so ausge­
richtet werden, dass die Erzeu­
gung von Strom aus alternativen
Konzepten eher gefördert werden
soll als Kohlekraftwerke.

Schließlich sollen auf die Un­
ternehmen mit städtischer Beteili­
gung hingewirkt werden, jegliche
Unterstützung und Förderung der
Ansiedlung weiterer Kraftwerke
auf LünerGebiet zu vermeiden.

vom geplanten Kraftwerks­
bau gehört", so Köhler wei­
ter.

Die BI ist überzeugt, dass
eigentlich alle Bürger darüber

Die Bürgerinitiative fordert in ih­
rem Antrag nicht nur, dass sich
der Rat mit der Frage befasse sol­
le, mit welchen kommunalen Mit­
teln der Bau des Kraftwerkesver­
hindert werden könne.

Unabhängig davon solle der
Rat darüber entscheiden, sich
freiwillig selbst dazu zu verpflich­
ten, auf eine Reduzierung des
(02-Ausstoßes hinzuwirken.

Des Weiteren soll die Ansied­
lung weiterer Kohlekraftwerke
und Verbrennungsanlagen in lü-

scheiden müssen", so Mat­
thee.

Nach der Abgabe der Un­
terschriftenlisten sei nun erst­
mal die Politik am Zuge. "Wir

werden weiter
unsere Infor­
mationsstän­
den aufbauen
und weitere
Unterschriften
sammeln",
kündigt BI-

Vorstandsmitglied Sara Köh­
ler an. Mittlerweile ist die
Zahl der BI-Mitglieder auf
über 400 angewachsen. Und
die BI ist überzeugt, dass es
noch mehr werden. "An un­
seren Infoständen wird deut­
lich, dass noch viel Aufklä­
rungsbedarf besteht. Manche
haben überhaupt noch nichts

lÜNEN • "Das war erst die
erste Rate", kündigte Tho­
mas Matthee, Vorsitzender
der Bürgerinitiative Kontra­
Kohlekraftwerk, gegenüber
Bürgermeister Hans Wil­
helm Stodollick an.
5416 Unterschriften legte er,
begleitet von über 40 Unter­
stützern, gestern dem Bürger­
meister vor. ,,10 000 plus x
Unterschriften sind unser
Ziel. Und wir sind optimis­
tisch", so Matthee.

Vom Rat erhofft sich die BI,
dass dieser sich gegen den
Kraftwerksbau ausspreche
und die Handlungsmöglich­
keite auslote, mit denen der
Kraftwerksbau verhindert
werden könne. Das könnten
z.B. der Nichtverkauf kom­
munaler Grundstücke sein,
ein Klageverfahren vor den
Verwaltungs-
gerichten, die J J'" ••••••••••••••••••••••••••••••
Einflussnah- 10000 plus x Unterschriften
me auf Unter- sind unser Ziel. Und wir

nehmen mit . sind optimistisch ..
Beteiligung THOMAS MATTHEE
der Stadt ·.. · · · ·..
(Stadtwerke)
sowie die Aufstellung und
Änderung von Bauleitplänen.

"Das Gebiet im Stummha­
fen, auf dem das Kraftwerk
gebaut werden soll, war im
Flächennutzungsplan als
Vorrangfläche für Windener­
gienanlagen dargestellt. Über
die Änderung in ein Indus­
triegebiet hätte der Rat ent-


